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bereits am 28 ® april 1980 uober fernschreiber ausgesendet

lokal:
ss ® » s8» asse * » ae *®

krapf enwaldlbad - heuer auch oben ohne

12 Wien , 28 * 4 « ( rk ) auf das bikinioberteil verzichten zu koermen

- das war ein wünsch vieler weiblicher badegaeste , der bisher

allerdings in den wiener staedtischen sommerbaedarn nicht zu

realisieren war . allen damen , die lieber oben ohne baden , kann

jedoch fuer diese badesaison das krapfenwaldlbad empfohlen werden:

wie baederstadtrat peter schieden montag gegenueber der

* » rathaus - korrespondenz » » erklaerte , wird heuer im sommerbad

krapfenwaldlbad der versuch gestartet , auch in Wien ein oben-

ohne - bad zu schaffen.
bisher musste die baederverwaltung einschreiten , wenn - was

allerdings selten vorkam - weibliche badegaeste ohne Oberteil im bad

lagen und andere badegaeste daran anstoss nahmen , im krapf enwaldlbad

wird das nun nicht mehr moeglich sein : dieses staedtische .sommerbad

gilt mit beginn der badesaison 1980 offiziell als ' ’ oben - ohne-

bad . > * das heisst natuerlich nicht , dass weibliche badegaeste

das Oberteil ablegen muessen. ( hs)

1339



29 * aprit 1980 * » rathaus - korrespondenz * * btatt 1167

** ® *"* ® ** e> "* & *"* ® ^ ^ ** 4* *** ® *SB$■** ® *** ^ ^ ® *** ^ ^ ® ö ® • * ® *

bereits am 28 . apriL 1980 ueber fernschreiber ausgesendet

„» 4m ^ Ä “* a *“ ft ® * ” ® *" ® ® *“ ® ® *“ ® ® ,a,‘ ® ®
Q & © © © @ ® v w ^ *" 9 ** 9 ■*' ® • " * ® “* * *“ • ® ®

kommunale
£ 3SS ^ CEBaiS3J3SSK3SE335®3:^ Ä2Si3KÄ Ä̂

drogenmassnahmen werden bereits realisiert

14 Wien , 28 * 4 « ( rk ) in Wien wurden , wie gesundheitsstadtrat

univ . - prof . dr . alois s t a c h e r heute , montag , gegenueber

der * » rathaus ^-korrespondenz * ® erklaert © , gerade in letzter zeit die

massnahmen zur hilfe bei drogenmlssbrauch und drogenabhaengigkeit

ausgebaut , die grundtage dafuer bildet © ein massnahmenkatatog , der

auf seine anregung 1978 von fuehrenden fachteuten erstellt worden

s @ i o damit nahm stacher zu einer aussendung von vp ~ stadtraetin dr.

gertrude kubiena im Pressedienst ihrer partei Stellung , in der die

Schaffung zusaetzlicher einrichtungen , aber auch ein © intensiv-

schulung von eitern , lehrern und schulaerzten gefordert wurde,

was die oevp - f orderung betrifft , so sind taut stacher derzeit

wesentliche teile davon bereits verwirklicht beziehungsweise im

konkreten planungsstadium:

so ist das erst © uebergangsheirn fuer entwoehnte drogenab-

haengige , das vom anton proksch - institut , kalksburg , mit hilfe

der stadt Wien betrieben wird , bereits seit ueber einem jahr taetig,

wobei an die errichtung weiterer sehnlicher einrichtungen gedacht

ist . ebenso wurden auch mehrere selbsthilf © gruppen und atterninitia-

tiven gegruendet , di © von der stadt Wien durch die bareitstellung

von raeumlichkeiten und durch die mitarbeit von fachteuten als

beraten unterstuetzt werden , fuer informationen , beratungen und di®

Vermittlung von behändtungsplaetzen sowie foetreuungsmoegtichkeiten

im wiener raum steht die im verjähr errichtete * * Zentralstelle

fuer suchtkrankenhitf8* ¥ zur verfuegung . gleichzeitig damit wurden

aber auch inf ormationsbroschueren sowohl fuer drogenabhaengige als

auch fuer eitern von jugendlichen mit drogenprobtemen herausge-
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bracht « fuer die schulaerzte saemtlicher wiener pflichtschulen und

der ahs wurden eigene kurse ueber drogenprobleme durchgefuehrt « der

im verjähr konstituierte drogenbelrat hat beratung und Koordinierung

aUer Laufend durchgefuehrtan initiativen und massnahmen sowie die

beratung von selbsthilfegruppen uebernommen * ferner wird noch im

lauf © des heurigen Jahres die kapazltaet dar drogenstation kalksburg

von derzeit 15 auf 45 betten erweitert werden « darueber hinaus wurde

in kalksburg auch mit einem werkstaettenprojekt fuer langzeit-

Patienten begonnen«
wi @ n verfuegt weiters ausser den vier ambulanten drogenbera-

tungsstellen als einziges bundesland Oesterreichs ueber eins

eigene Spezialstation fuer behandtung von drogenabhaengigen in

der psychiatrischen universitaetsklinik im allgemeinen Krankenhaus

und die ueberaus ©rf © Igreich ® , von viz @ buergerm © isterin gertrud©

froehlich ~ sandn @ r ins leben gerufene einrichtung der sogenannten
» » Streetworker * » •

ueber all diese massnahmen habe er , stacher , jedoch bereits ende

februar vergangenen Jahres die vp - stadtraetin und die mitglieder des

gemeinderatsausschusses fuer gesundheit und soziales ausfuehrlich

informiert « die forderungen von stadtrat kubiena zeigten , dass sie

sein Programm , das zum teil schon verwirklicht wurde , fuer richtig

halt ® , schloss stacher . ( zi)

1857
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neuer f Laechenwidmungsptan fuer aspern

1 wien ? 29 * 4 « ( rk ) das verbot der errichtung von antagen zur

schottergewinnung oder ausbeutung des bodens sieht ein neuer

flaechenwidmungsptan fuer aspern ( plannummer 5598 ) vor , der vom

2 « mal bis 29 * mal waehrend der amtsstunden montag bis freitag

zwischen 7 * 30 uhr und 15 * 30 uhr in der magistratsabteitung 21,

Wien 1 , rathaus , stiege 5 » 2 . stock , zimmer 413 , zur oeffent liehen

einsicht auf liegt.
der neue f taechenwidmungs » und bebauungsplan ist das ergebnis

einer ueberarbeitung der bestimmungen im bereich von aspern und

stadlau , die in mehreren teilen durchgefuehrt wurde , die frueher

bestandenen Widmungen fuer Wohngebiet , gruenland/schutzgebiet —

watd - und wiesenguertet , gruentand/erholungsgebiet - Sport » und

spielplaetze bzw * gruentand/taendliches gebiet sowie die bestehenden

verkehrsflaschen werden auch im neuen plan auf scheinen « um die

Landschaft zu schuetzen , soll jedoch kuenftig hier auf schotter»

gewinnung verzichtet und die errichtung von gebaeuden und antagen

fuer Land » und forstwirtschaftliche oder berufsgaertnerische

zwecke ausgeschlossen werden , fuer den Sportplatz am naufahrtweg

soll eine begrenzung der gabaeudehoehe mit 4,5 m festgelegt werden,

im jahr 1978 wurden teile der donaustadt als vottnaturschutz » ,

teltnaturschutz » und landschaftsschutzgebiet ©rktaert . diese ver»

Ordnung hat teilweise auch im plangebiet geltung . ( and)

0840
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hatzis der gemeindebau hat viel ® gesichter

3 wi ® n s 29 . 4 ® ( rk ) der kommunal ® wohnbau in Wien hat sich ver«

aendert ( rufz . ) nicht seiner Idee nach , da herrscht nach wie vor

als oberstes leitziel das recht jedes menschen auf eine zeitgemaesse

wohnung , dafuer aber in seiner aeusseren form * der gemeindebau hat

viele gesichter , architektur und wohnformen sind . so viel¬

gestaltig wie nie zuvor , dies stellte wohnen - stadtrat Johann

hatzi bei einer baustellenbesichtigung mit redakteuren der

tagespresse am montag fest , die besichtigung von sechs Projekten -

dem partizipationsmodelt fesstgasse , dem projekt " wohnen morgen " ,

der wohnhausanlage am schoepfwerk , der grossbaustet Le neilreichgasse-

sahulkastrasse , einer kleineren anlage in der eisteichstrass © und

einer tueckenverbauung in der Kaiser ebersdorfer - strasse - bot

einen repraesentativen Querschnitt durch den facettenreichtum des

kommunalen wohnbaus . " dabei " , betonte stadtrat hatzi , " wurde die

besichtigung der Projekte sicher nicht nach dem Kriterium der

Vielseitigkeit ausgewaehtt , denn es gibt heut © in Wien kaum ein©

baustetle fuer einen kommunatbau , die man mit einer anderen ver¬

gleichen ko @ nnt © <>
* *

loggien , terrassen , unterschiedliche gebaeudehoehen , die An¬

ordnung von baubloecken und © ine harmonische farbgebung praegen das

bitd der anlagen . ebenso abwechslungsreich wie die aeussere form

ist auch das " Innenleben " der gebaeude ® bei jedem projekt gibt

es verschiedene grundrisse , bei der in bau befindlichen anvage

neilreichgasse - sahutkastrasse tiess der architekt nicht weniger

als 60 verschiedene grundrissvarianten ausarbeiten , neben den

standardtypen mit einer durchschnittsgroesse von 75 bis 80

quadratmeter pro wohnung gibt es maisonetten , split - level - wohnungen,

atelier - , Senioren - , behindertenwohnungen oder Wohnungen in

reihenhausform mit gaerten ® die meisten Wohnungen besitzen wind-

geschuetzte terrassen oder loggien.

® / »
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bei alter verschledenartigkeit der gemeindebauarchitektur

gibt es bei der gestattung jedoch eine gemeinsame grundidee , die

an die tradition der ersten grossen kommunalen wohnhausanlagen

der zwischenkriegszeit anknuepf t : die rueckkehr zu gemeinschaf ts-

elnrichtungen , zu kommunikationsZentren und zu innenhoefen ist in

fast allen anlagen dominierend , di © menschen der engeren wohnum-

gebung sollen einander kennenlernen , kleinere und groessere be-

gegnungsstaetten in den stiegenhaeusern , in laubengaengen oder in

hofbereichen laden zum verweilen ein.

die wohnhausanlage im 16 , bezirk , fesstgasse 12 - 14 , mit 39

Wohnungen , ist das erste partizipationsmodell der stadt wi @n f bei

dem mieter ihre Wohnungen weitgehend mit dem architekten mitge¬

stalten konnten , die wahlmoeglichkeiten der mieter reichten vom

geschoss , der wohnungsgroesse , des Wohnungsgrundrisses , der

fenster - und loggiengestaltung , bis zur ausstattung.

das projekt wohnen morgen auf dem areal der ehemaligen

strassenbahnwerkstaette im 15 . bezirk setzt mit 292 Wohnungen in

einem Stadterneuerungsgebiet einen besonderen akzent . bestimmendes

element des preisgekroenten entwurfes ist eine durch die mitte des

Planungsbereiches fuehrende fussgaengerstrasse . parallel zur

anschuetzgasse und zur jheringgasse wurden vier Wohnblocks errich¬

tet , zwischen denen sich drei gruenzonen ergeben.

auch die wohnhausanlage am schoepfwerk mit 1 . 704 Wohnungen ist

fussgaengerzone . hauptmerkmale sind symmetrisch gegliederte innen¬

hoef e um die sich baukoerper verschiedener groessenordnung

gruppieren und - gleichsam als eingangspforte zur anlage - ein

17 - geschossiges Wohnhochhaus.
das noch im bau befindliche projekt neilreichgasse - sahulka-

strasse im 10 . bezirk sieht mit mehr als 1 . 000 Wohnungen eine be-

bauung vor , die sich im wesentlichen aus zwei Ineinandergreif enden,

raeumlich gegliederten grosshoefen zusammensetzt , ein abwechslungs¬

reiches gefuege mit einem netz von fusswegen , plaetzen und aussen-

raeumen wird an die Vielgestaltigkeit von altstadtraeumen er-

Innern.
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auch bei den kleineren wohnhausanlagen * beispielsweise in

der eisteichstrasse im 11 ® bezirk * fehlt der innenhof nicht*

ausserdem faellt hier ganz besonders die lieb ® zum detail auf*

aus den sonst kahlen ent luef tungsschaechten der tiefgarag © wurden

hier buntbemalt © gesichter®
ein musterbeispiel einer perfekten Stadterneuerung ist di©

Kaiser ebersdorfer - strasse 290 * hier wurde ein altes haus bis auf

die denkmalgeschuetzte fassade abgetragen und an die restaurierte

aussenmauer © in neues haus mit modernen Wohnungen angebaut®

wie stadtrat hatzi feststellte * wurden heuer bereits 729 wohnun

gen fertiggestellt ® seit 1945 wurden 134 . 997 Wohnungen fertigge¬

stellt * weitere 6 . 254 sind gegenwaertig in bau * wobei 90 Prozent

aller baustellen der stadternauerung zuzurechnen sind®

15 baustellen wurden heuer bereits im gemeinderatsausschuss

fuer wohnen und stadterneuerung beschlossen * weitere 26 baustellen

sind fuer dieses jahr noch vorgesehen , ( ba)

0948
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wiener gemeinderat ( 1)

6 Wien , 29 * 4 * ( rk ) die Sitzung des wiener gemelnderates wurde
unter dem vorsitz von gr . mayrhofer ( spoe ) eroeffnet.

fragestunde

auf die erste anfrage von str . n e u s s e r

( oevp ) bezueglich der Leistungen der Stadt Wien fuer die firma

Philips , obwohl ein dlrektor erklaerte , dass keine neuen arbeits-

plaetze geschaffen werden koennen , antwortete stadtrat m a y r
( spoe ) , dass die firma philips mit aufnahme des neuen betriebes
800 arbeitskraefte aufnehmen wird , die firma habe in den letzten
drei Jahren Investitionen von 4,6 milliarden getaetigt . vertraglich
wurde festgehalten , dass philips 63 millionen - das ist der

grundstueckspreis im neuen betriebsbaugebiet - zurueckzahlen muesse,
wann ihre eigenen Investitionen unter 300 millionen liegen , auf
die erste zusatzfrage antwortete mayr , dass

philips noch vor inbetriebnahme des neuen betriebes 600 zusaetzliche
arbeitskraefte einstellen wird , mit aufnahme des vollen betriebes
werden es , wie vereinbart , 3 * 000 arbeitsplaetze sein,
auf die zweite zusatzfrage, ob der vertrag
mit der Stadt Wien ungueltig waere , falls die zahl der arbeits-
plaetze nicht eingehalten wird , betonte mayr , er sei ueberzeugt,
dass die 3 . 000 arbeitsplaetze gesichert sind , von der firma

Philips profitieren ausserdem zahlreiche nebengewerbe wie beispiels¬
weise der aluminiumgussbetrieb , der bereits Jetzt einen deutlichen

aufschwung verzeichnet.
auf die zweite anfrage von gr * d a l l e r

( oevp ) nach Verbesserung der bettensituatlon im floridsdorfer
krankenhaus antwortete stadtrat univ . - prof . dr * s t a c h e r
( spoe ) , dass bereits massnahmen getroffen seien , die Organisation

/ .
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der betten im f loridsdorfer krankenhaus zu verbessern , auf die

arste zusatzfrage, ob stacher bekannt sei , dass

Patienten tagelang auf dam gang liegen , antwortete stacher , dass

er die bettenzentrale ersucht habe , derartige engpaesse in einem

spital auszugleichen , waehrend im floridsdorfer krankenhaus gestern

19 notbetten aufgestellt wurden , standen in den uebrigen spitaelern

Wiens 50 medizinische betten teer , auf die zweite

zusatzfrage nach der verspaeteten ptanung des sozial-

medizinischen Zentrums ost antwortete stacher , dass bereits im

zielplan 1975 der bau des smz - ost feststand , aber Infolge starken

Personalmangels ein krankenhaus zu einem frueheren zeltpunkt gar

nicht in betrieb gehen konnte , es wurden daher zuerst die pflege-

schute und ein personalwohnheim und ein pflegehelm errichtet.

Planungen fuer das krankenhaus zu einem frueheren zeltpunkt waeren

nicht sinnvoll gewesen , da sich medizinische erkenntnisse in

kurzen abstaenden weiter entwickeln und unnoetlge umplanungen ver¬

mieden werden sollen , ( ba ) ( forts . )

1045

wiener gemeinderat ( 2 ) s
fragestunde ( forts . )

7 Wien, 29 . 4 . ( rk) auf die dritte a n f r a g e von

gr . dkfm . Sigrun schlick ( oevp ) an den amtsfuehrenden

stadtrat fuer gesundheit und soziales , univ . - prof . dr.

stacher, wer die organisations - und raumstrukturplanung

sowie die betriebs - beziehungsweise betriebsorganisatlonsplanung

fuer das smz - ost durchfuehre , sagte stacher , das raum - und funktions-

programm wurde von einer projektgruppe aus beamten der ma 17 er¬

stellt . diese projektgruppe sei nach genehmigung des Programms

weiter bestellt worden , auf die erste zusatzfrage

nach der hoehe der aufwendungen fuer die ptanung antwortete stacher,

diese betrage eine halbe miltion s . auf die zweite zu

s a t z f r a g e , wieso das akh bei zweieinhatbfachem betten-

• A
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voLuman ungleich hoehere aufwendungen fuer das raum - und funktlons

Programm benoatigt habe und ob hier nicht eine Verschwendung von

Steuergeldern vorliege » sagte stacher , er weise den vorwurf dar

Verschwendung zurueck , die beiden bauten seien nicht vergleichbar,

die pLanung des akh sei ungleich komplizierter , da es ein zentral-

krankenhaus mit alten modernen medizinischen einrlchtungen

werde , zusaetzlich wuerden beim akh als teil der universitaet

forschung und lehre betrieben*

auf die vierte ebenfalls an stacher gerichtete

a n f r a g e von gr . dr . hirnschall ( fpoe ) , ob

der ehemaligebereichslelter dkfm . dr . Siegfried wllfling befugt

gewesen sei , bei der anbotsbesprechung vom 13 . 3 . 1978 namens der

wiener spitalsverwaltung eine praeferenz fuer das anbot der

arbeltsgemelnschaft betriebsorganisationsplanung ( abo ) zu depo¬

nieren » sagte stacher , dies sei keine anbotsbesprechung gewesen,

wllfling habe in dieser besprechung lediglich den Standpunkt der

spitalsverwaltung dargelegt , auf die erste zusatz-

frage, wie es zu erklaeren sei , dass wilfling , der ja namens

der odelga selbst anbotsteller war , an dieser besprechung teilnahm

sagte stacher , dass wilfling ab 9 . 1 . 1978 bereichslelter und nicht

mehr bei der odelga angesteltt war . auf die zweite

satzfrage, ob witflings ausscheiden als betrlebs-

leiter mit dem von dkfm . rumpold ( oekodata ) bei kontrollamts-

direktor detabro erhobenen vorwurf in Zusammenhang stehe , wilfling

habe fuer eine positive bewertung des anbots der abo zweieinhalb
■ - -* „ „ - i. ^ da

millionen s verlangt » sagte stacher » dies sei nicht der fall

wilfling schon vorher ausgeschieden ist . ( gab ) ( forts * )

1050
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wiener gemeinderat ( 3 ) s
fragestunde ( forts . )

8 Wien , 29 . 4 » ( rk ) auf die fuenfte anfrage

von gr . dipl . - ing . dr » pawkowicz ( fpoe ) , von wem die

betriebsorganisationsplanung fuer das sozialmedizinische Zentrum

ost erstellt wurde , verwies stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r

( spoe ) auf seine antwort an trau gr . dkfm . sigrun schlick

und nannte eine reihe von personen namentlich , die daran mitgewirkt

haben , pawkowicz stellte eine zusatzfrage, welche

absicht damit verbunden gewesen sei , dass b8i einer elniadung

zur anbotslegung vor einem Jahr eine fr ist von nur 14 tagen ein-

geraeumt wurde » stacher antwortete , dass mit dieser elniadung zur

anbotslegung klargestellt werden sollte , ob es firmen gibt , die

die planung besser und kostenguenstiger machen kbannen als die

selbst dafuer verfuegbaren leute . pawkowicz stallte die zweite

zusatzfrage, ob es sich dabei nicht um eine * ’ schein-

anbotseinholung ’ » gehandelt habe » stacher antwortete , er wisse

nicht , was pawkowicz darunter verstehe , alle angebote haetten

gegenueber den eigenen leuten mehrkosten bedeutet.

auf die sechste anfrage von gr » dkfm.

dr . e b e r t ( oevp ) , wie derzeit die ueberpruefung neuer

technisch - medizinischer geraste fuer die wiener krankenanstalten

erfolgt , antwortete stadtrat univ . - prof . dr . stacher, dass

solche geraste in der staatlich autorisierten physikalisch—

technischen pruefanstalt fuer radiologie und elektromedizln nach

den geltenden Vorschriften ueberprueft werden , auf die erste

zusatzfrage, ob ihm bekannt sei , dass fuer diese auf-

gabe nur ein minimum an personal zur verfuegung stehe , antwortete

stacher , dass ihm diese Problematik bekannt sei . die rapide ent-

wicklung auf dem gebiet der medizintechnik erfordert einen pruefungs-

technisch und zeitlich immer groesseren aufwand . fuer die pruef¬

anstalt , referat elektromedizin , wurden deshalb neue raeumlich-

keiten geschaffen * es wurden auch mehr dienstposten systemisiert,
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doch besteht die Schwierigkeit , dafuer personal mit der erforder¬
lichen Qualifikation zu bekommen « auf die zweite zu¬
satzfrage 9 ob ihm bekannt sei , dass geraete oft ein
halbes jahr in der pruefanstalt stehen und nicht zeitgerecht
eingesetzt werden koennen , antwortete stacher , dass ihm auch
dieses problem bekannt sei « deshalb wurde ja auch der auftrag er¬
teilt , nicht nur neue raeumlichkeiten , sondern auch zusaetztiche
dienstpostan vorzuseheru um dieser Situation rechnung zu tragen,
soll ausserdem gaprueft werden , ob tatsaechlich alle geraste einer
einzetueberpruefung unterworfen werden muessen ® ( ger)

auf die siebente anfrag © von gr*
emerling { spoe ) , wie das System der hausinspektoren im
21 « und 22 ® bezirk geaendert werden soll , antwortete stadtrat
hatzi ( spoe ) , dass in der bezirksvorstehung eine zentral©
hausinspektorenkanzlei errichtet wird ® die Inspektoren werden als
mobiles team unterwegs sein ® auf die erste zusatz-
frage, ob die bevoelkerung dadurch nicht mehr wegzeit in
kauf nehmen muss , antwortete stadtrat hatzi , dass man weiterhin
die moeglichkeit hat , in den bisherigen kanzleien wuensche zu
deponieren ® der groasste vorteil der neuregelung liegt in einer
fixen und staendig gesicherten vorsprechzeit ® auf die zweite
zusatzfrage, ob man eine staendige vorsprechzeit auch
nicht durch aufnähme von kanzleikraeften in den bisherigen kanz¬
leien haette erreichen koennen , antwortete der stadtrat * dass auch
die wohnhaeuserverwaltung nach den grundsaetzen der Sparsamkeit
arbeiten muss ® die neue regelung ist ein versuch und man wird,
falls dies erforderlich ist , aenderungen durchfuehren®

auf die achte anfrag© von gr ® k n e i s l e
( spoe ) , ob die im bereich der wohnsiedlung schmalz kolportierten
behauptungen ueber einen ab 1 « jaenner 1980 geltenden extrem hohen
grundzins stimmen , antwortete stadtrat hatzi ( spoe ) , dass
in dieser Siedlung um einen gasamtbetrag von mehr als 30 millionen
umfangreiche sanierungsarbeiten durchgefuehrt werden ® der grundzins
wird auf acht Schilling angehoben ® auf die zusatzfrage,
ob dies ® 8 Schilling ein tatsaechlich ermittelter betrag sind,
antwortete stadtrat hatzl v dass © s sich um keinen rechnerisch
ermittelten betrag handelte die ueber diesem betrag liegenden
kosten bezahlt die gemeinde fuer die mieten ® ( sei ) ( forts « )
1056
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wiener gemeinderat ( 4 ) :
f ragestunde ( Schluss)

10 Wien , 29 . 4 . ( rk ) die neunte a n f r a g e von

s c h u L t z ( spoe ) was im Zusammenhang mit Presseberichten

über feuchtigkeitsprobleme und schimmelbildung in Wohnungen unter¬

nommen wird , beantwortete str . h a t z L ( spoe ) : an der loesung

der Problematik , die nicht nur städtische Wohnungen betrifft,

wird bereits gearbeitet , grundsaetzllch geht es darum , bereits

entstandene schaeden zu beheben und kuenfitg derartige schaeden zu

vermeiden , zur behandlung von mieterbeschwerden wurden fuenf mobile

teams eingesetzt , ueber eine eigene telefonnummer bei der ma 27

koennen mieter anrufen , eine eigene schadenskartei wird ange¬

legt . es soll aber auch die Information der mieter ueber
guenstiges.

wohnverhalten verstaerkt werden , erste zusatzfrag

welches ausmass haben derartige schaeden bei anderen als gemelnde-

wohnungen ? entwert: von der gleichen Problematik sind

ausser gemeindewohnungen auch eigentumswohnungen und genossen-

schaf tswohnungen betroffen . zweite zusatzfrage

was wird unternommen , um ln hinkunft derartige schaeden zu ver¬

melden ? a n t w o r t : es wird mit den architekten beraten , wie

bei konstruktion und Planung darauf bedacht genommen werden kann,

auch die moeglichkeit der verstaerkten waermedaemmung in exponier¬

ten wohnhauslagen wird zu pruefen sein , es wird auch erwogen , fuer

neue Wohnungen in den ersten zwei Jahren die heizkosten pauschale

zu verrechnen « .
ueberdies soll die dimensionierung der heizkoerper nochmals

ueberprueft werden , schliesslich werden baufirmen und baustoff-

industrie speziell noch mit der Problematik konfrontiert , um

loesungen zu finden.

die zehnte a n f r a g e von gr . gabrielle

t r a x l e r ( spoe ) , wie sich der neue eckzinsfuss auf die

mieten der kommunalen Wohnungen auswirken wird , beantwortete
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z -

hatzi ( spoe ) s der geaenderte eckzlnsfuss
ebenfalls str . *• • " . h „ wall der bau der
wird zu monatlichen mehrbelastungen f «ehren , M

# ^ t
mit krediten gefoerdert wurde . « * s 1 '

” h,U"' 3*" 0
„ . „„ „ US, . »« »ro quMr . t. . . . r

’ r * 3
,

‘
, . o r t . « . » rd . n . « nicdt « • » » » -

monatlich sein ? a - - - , 40 s bis 4 . 30 s
, ctnd mehrbelastungen von etwa 5 . eu s

: u . ~ t « . -
r ^ ri

”
:

traegt die mehrbelastung au8Wirkunge n bei Paragraph
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’ "

es ist t e
"

er Steigerung von 1 s pro monat und guadrat-
werden . es ist

m kommuna Wohnungen gilt das aber nur dort,
meter zu rechne .

# 1Q 8_ gretlz e nicht erreicht wird , mit
dlS
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dj| 3S 8lch lT) ninkunft kreditver-
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teuerungen langfr

9 a „ f r a g e von gr . friederlke
^ dl8

< „1 wie die koordiantlon der bauarbeiten in der
S

lnorechtsdorfer
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strasse erfolgt , beantwortete str . n i t t e 1

relnprechtsdorfer amlchk . lt8pru #fu ng wurde im verjähr die

( spoe ) : nach
eine tu vori 2y, e i uchtsignalanlagen

gesamte erneuerung
^

samt
^ ^ ^ erst0 bauvaphandU ( Bg statt , der

beschlossen .
absch nitten festgelegt , anrainer und

bauzeitplan wurde 0ber lnform iert . der erste bauabschnitt
gewerbebetriebe wurde .

b 1979 beendet , im maerz
begann im august und * urd » *

der mlt UT1 fangr eichen
dieses jahres begann der zweite absc

verbunden ist,
a , . rh fuer die autobustinlen 14 a una

Umleitungen , auc
^ ^ ^ ^ strasseT1umbau zur gaenze

z u S 3 * *
a n t w

’
orts die jetzige zweite etappe wird etwa

beendet sein ? a n t
Letzte bauabschnitt wird im

mgus t » . ,ln » . n mt » > » s*1" '
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wiener gemeinderat ( 5 ) s
anfragen und antraege

11 wien 9 29 . 4 . ( rk)

an anfragen tagen vor : drei von der oevp und eine von der

fpoe , ausserdem eine dringlich , anfrage der oevp betreffend den

neubau des allgemeinen krankenhauses.

die oevp stellte vier antraege ueber die mitwirkung der bezirke

bei der budgeterstellung , ueber die Schaffung einer aktion

> » wiener lehrplatzfoerderung • \ ueber die einberufung einer

Sicherheitskonferenz fuer Wien und ueber die einfuehrung von abend-

sprechstunden der bezlrksvorsteher ln alten wiener bezirken , von

der spoe lag ein antrag ueber das ergebnis der Volksbefragung zu

den sperrfriedhoefen vor . der 1 . bezirk beantragte die elnbe-

ziehung des city - busses in den tarifverbünd , der 12 . bezirk die

aufhebung der beschtuesse von sperrtriedhoefen und der 14 . bezirk,

die errichtung eines kombinierten frei - und hallenbades sowie

die Sanierung der hohe wand - strasse.

die anfragen und antraege wurden zugewiesen , die dringliche

anfrage wird nach ende der tagesordnung verhandelt.

Verkehrskonzeption

das oberste ziel der Verkehrskonzeption ist es , alle ver-

kehrsbeduerfnisse der menschen so zu erfuellen , dass dadurch die

lebensqualitaet verbessert werden kann , man duerfe den verkehr

nicht immer nur verteufeln , sondern muesse auch die positiven

einfluesse des Verkehrs auf das menschliche leben betrachten,

dies stellte stadtrat univ . - prof . dr . rudolf w u r z e r

( spoe ) bei der Vorlage der Verkehrskonzeption fuer Wien fest,

erstmals wurde eine Verkehrskonzeption erstellt , die sich dem

ziel der Stadtentwicklung unterordnet , der verkehr wurde global
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zur diskussion gestellt und nicht wie frueher unabhaenglg von
bevoelkerungs - und wirtschaftsentwlcklungen sektoral betrachtet*
die koordinlerung zwischen Stadtentwicklung und Verkehrsentwicklung
sei deswegen so notwendig * weil der verkehr eine entscheidende
staedtische funktion hat f die sich auf die siedlungsstruktur 9 auf
die Wirtschaft und auf die umweit auswirkt®

die Verkehrskonzeption ist in vier teile gegliedert , der erste
teil enthaelt eine bestandsaufnähme von Verkehrsproblemen sowie
entwicklungsproblemen und ziele * der zweite teil ein massnahmen-
buendet und prioritaeten * die kurz und mittelfristig zu erfuellen
sind , der dritte teil stellt © ine dokumentation der diskussionen
um die Verkehrskonzeption dar * der vierte und letzte teil bein¬
haltet die gutachten der Konsulenten*

nicht in der Verkehrskonzeption enthalten sind der bau der
guertelautofaahn * der bau einer autobahn durch die lobau und durch
den stadtpark * der ausbau der b 222 durch hietzing oder die weiter-
fuehrung der fuenften donaubruecke . derartige Planungen existieren
nur in manchen medien * nicht aber in der verkehrskonzeption * be¬
tonte stadtrat wurzer ® auf der grundtage der Verkehrskonzeption ist
es moegtich , kurzfristige bezirksverkehrskonzepte zu erstellen*
wie dies in favorlten auch bereits geschehen ist*

viele wichtige Institutionen haben bereits ihre Zustimmung
zur Verkehrskonzeption gegeben * beispielsweise der oeamtc oder
der oesterreichische Ingenieur « und architektenverein * der sich
dafuer aussprach * das massnahmenbuendel der Verkehrskonzeption
in seiner gesamtheit zu beschtiessen . die Verkehrskonzeption ga¬
rantiere vor allem kontinuitaet und sei ein geeignetes istrument
fuer eine zielgerichtete , verantwortungsvolle und vorausschauende
Politik * sagte wurzer . ( ba ) ( forts . )
1212
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wiener gemeinderat ( 6 ) :
verkehrskonzept ( forts . )

12 wien t 29 . 4 » ( rk)

gemeinderat dipl . ing . dr . pawkowicz ( fpoe)

erktaerte sich im wesentlichen teilen mit dem verkehrskonzept ein¬

verstanden , wies aber auch nach seiner ansicht nach auf bestehende

maencel hin . so vermisse er die entsprechende Konsequenz aus der

ir « n
“

dl . aonzaa . s tora . rua , dar « » « Iddu -K,

des umlandes in die Verkehrsplanung bezuegllch der Schliessung

des autobahnringes um Wien im norden , man habe vielmehr im teil b

des konzepts der beseitigung von engpaessen im Stadtgebiet die

prioritaet elngeraeumt . der ausbau dieser Verkehrswege waere aber

moeglicherweise gar nicht noetig , wenn man den tangentialen verkehr

ausserhalb des Stadtgebietes ausbauen wuerde . die Schliessung des

autobahnringes im norden wuerde also eine wesentliche entlastung

bringen , die auch den guertel und die geplante floetzersteigstrasse

betreffen wuerde . pawkowicz stellte den zusatzantrag,

den aussenring im norden Wiens zu ergaenzen und die trassenfuehrung

a 1 tullnerfeld - donaubruecke - stockerauer autobahn in das

verkehrskonzept aufzunehmen , im bezug auf die einbeziehung des

umlandes in die Verkehrskonzeption bemaengelte pawkowicz auch , dass

die seit 1974 dauernden Vorarbeiten zum verkehrsverbund noch keine

konkreten auswirkungen gezeigt haetten*

weiters stellte pawkowicz fest , er vermisse die staerkere

einbindung von umweltfragen in die Verkehrsplanung , jedes projekt

muesse auf seine umweltvertraeglichkeit geprueft werden.

zu Punkt b des konzepts sagte pawkowicz auch , er stimme den

massnahmen fuer den Stadtverkehr weitgehend zu . allerdings gebe

es auch hier fragen , wo er dem Konzept nicht zustimmen koenne . so

entspreche der bau der u 3 zum geplanten Zeitpunkt nicht den

kosten - und Wirksamkeitsanalysen , hier seien andere Schwerpunkte

noetig:
verlaengerung der u 4 bis auhof - maria brunn mit park and ride - system

veriaengerung der u 1 ueber die Siedlungsgebiete rennoahnweg - gross-

feidsiediung bis s— bahn leopoldau
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in einem zusatzantrag verlangte pawkowicz , dass geprueft werden

solle , ob diesen Vorhaben nicht vor der u 3 prioritaet einzuraeumen

sei . weiters sagte pawkowicz , die u 6 solle bis zur traisengasse

mit einer umsteigsteile zur s - bahn verlaengert werden , bezueglich

der vorortelinie stellte der redner fest , dass eine einbindung

zumindest in die westbahn notwendig sei , um eine effizienz zu

gewaehr leisten.
generell sage pawkowlcz , die fpo ® begruesse das verkehrskonzept,

und stimme ihm mit ausn . hme des punktes , der die konkreten mass-

nahmen betreffe , zu * ( gab ) ( forts . )

1308

wiener gemeinderat ( 7 ) s
verkehrskonzept ( forts . )

13 Wien , 29 * 4 . ( rk ) die oevp hat stets auf die notwenöigkeit

eines verkehrskonzeptes hingewiesen , erklaert ® gr . dr . m a y r

( oevp ) . es ist klar , dass ein solches konzept nicht alten Verkehrs¬

teilnehmern freude machen kann , die bestandsaufnähme zeigt die

Probleme offen und schonungslos auf . viel getd und fteiss steckt

in dieser arbeit , in die nun eine politische phase eingeschoben

wurde : zeit - und kostenplaene fehlen , es gibt zahlreiche vage

formulierungen und verschleierte andeutungen . eines der wesentlich¬

sten Probleme betrifft zum beispiel den ruhenden verkehr , wie die

foerderung und forcierung des garagenbaus vor sich gehen sollen,

wird aber nicht klar , es werden vage andeutungen gemacht , dass man

fuer die Inanspruchnahme von oeffentlichem grund fuer parkzwecke

zahlen soll , ein » ’ ja * » zu so einer formutierung waere jedoch ein

freibrief fuer alte moegtichen massnahmen . dies ist das kernprobtem

des teiles b der Verkehrskonzeption : eine Problematik wird richtig

dargestellt , die loesung aber bloss vage umschrieben , in der park¬

raumfrage haette man verschiedene finanzierungsvarianten aus-

arbeiten und zur diskussion stellen muessen.
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grundsaetzlich aehnllches gilt tu er die frage der beschleunigung

des oeff entliehen Verkehrs « der vorrang fuer die oeff entliehen

Verkehrsmittel ist unbestritten , es fehlt aber die angabe , welche

linien beschleunigt werden sollen und in welcher prioritaet*

diese und andere beispiete zeigen , sagte mayr , dass ein » » ja”

zum teil b ein freibrief fuer alle massnahmen waere , die nur auf

vage formulierungen gestuetzt sind * das verkehrskonzept erthaelt

aber durchaus auch richtige aussagen * mayr brachte in diesem Zu¬

sammenhang folgenden abaenderungsan trag ein.

1 * die im teil a der Verkehrskonzeption fuer Wien formulierten

ziele fuer die zukuenftige Verkehrsentwicklung in Wien werden

zustimmend zur kenntnis genommen « es sind dabei die begriffe

» » Steuerung beziehungsweise beschraenkung der Verkehrsmittelwahl”

sowie * » abgeltung der ueber den gemeingebrauch hinausgehenden

nutzung oeffentlicher flaechen fuer das staendige abstellen

privater fahrzeuge ” durch eine genaue begriffsbestimmung und

formulierung des angestrebten Zieles in den zustaendigen ge-

meinderatsausschuessen genau zu determinieren«

2 « der magistrat wird beauftragt , alle notwendigen Vorkehrungen zur

verwirkllchung von konkreten vorschlaegen im sinne der oben an¬

gst u ehr tan Zielsetzungen mit angabe genauer zeit - und kosten-

plaene nach abstimmung mit den zustaendigen bezirksvertretungen

und der bezirksbevoelkerung zu treffen und dem gemeinderat

jeweils im einzelfall zur beschlussfassung vorzulegen*

3 . fuer alle massnahmenbereiche sind kurz - und mittelfristige

durchfuehrungsprogramme sowie entsprechende finanzprogramme zu

entwickeln und in den vorschlaegen beziehungsweise im mittel¬

fristigen finanz - und investitionsplan zu beruecksichtigen*

wichtige derartige massnährnenbereiche sind zum beispiel:

a ) beschieunigungsprogramme
b ) ausbauprogramm des uebergeordneten oeffent liehen Verkehrs ein¬

schliesslich park - and ride - anlagen

c ) ausbauprogramm des hochrangigen strassennetzes

d ) Sanierungsprogramm fuer bestehende Strassen

e ) ausbauprogramme fuer den ruhenden verkehr

f ) massnahmen zur erhoehten Sicherheit der iussgaenger

g ) Programme fuer die Verkehrsberuhigung in Wohngebieten

h ) radwegeprogramme
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1ede einzelne dieser massnahmen ist vor durchfuehrung unter angabe

genauer zeit - und kostenplaene nach abstimmung mit den zustaendi-

gen bezlrksvertretungen und der bezirksbevoelkerung dem gemeinde¬

rat jeweils zur beschlussfassung vorzulegen.

4 . die vorgeschlagenen laengerfristigen Leitbilder und massnahmen-

bereiche sind soweit zu bearbeiten und abzusichern , dass die

realislerung nicht erschwert oder unmoeglich gemacht wird.

5 . die Verkehrskonzeption und die aus ihr abgeleiteten Programme

sind tortzuschreiben , diese fortschrelbung muss jedenfalls aende-

rungen der stadtentwicklungs - und verkehrspolitischen Voraus¬

setzungen und ziele , zwischenzeitliche planungs - und reallsierungs-

massnahmen sowie alle sonstigen wesentlichen aenderungen be-

ruecksichtigen . ueber diese fortschreibung ist in angemessenen

abstaenden dem gemeinderat ein bericht vorzulegen.

ausserdem brachte mayr zwei beschluss- und

r e s o l u t i o n s a n t r a e g e eins im ersten wird der

finanzstadtrat auf gef ordert , zur finanzierung der vorgeschlagenen

kurz - und mittelfristigen massnahmen Stellung zu nehmen , der zweite

antrag verlangt die erstetlung von prioritaetenreihungen zur Ver¬

wirklichung der verschiedenen kurzfristigen massnahmen ( so im be¬

reich des oeffentliehen Verkehrs , des ruhenden Verkehrs , des

Individualverkehrs , des Wirtschaftsverkehrs , des fussgaenger - und

radfahrerverkehrs ) . fuer jedes einzelne projekt sind genaue zeit-

und kostenplaene zu erstellen , mayr wies darauf hin , dass auch der

nutzung der Infrastruktur eine grosse bedeutung im Zusammenhang

mit verkehrsprob lernen zukomme*

unbedingt notwendig sei es , die kosten fuer die vorgeschlage-

nen massnahmen mit dem freien investitionsspielraum zu vergleichen

und praezise zeitliche prioritaeten zu erstellen , sonst bleibt das

ganze verkehrskonzept nur ein stueck papier . ( ger ) ( forts.

1316
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wiener gemeinderat ( 8 ) :

verkehrskonzept ( forts,)

14 Wien , 29 . 4 « ( rk)

als historischen beschluss bezeichnet « gr . rosen-

b e r g e r ( spoe ) die vorliegende Verkehrskonzeption fuer Wien,

sie ist Signal und rahmen fuer die entwicklung in der region . mit

ihr wird ein teil der Stadtentwicklungsplanung verwirklicht.

man wird nun darangehen koennen , im sinne der verkehrskon-

zeption konkrete Vorhaben zu realisieren , es werden kurz - und

mittelfristige Programme und deren finanzierung entwickelt werden,
und die Opposition wird die moeglichkeit haben , an einzelnen Pro¬

jekten mitzuarbeiten , leider waehit die oevp heute die billigste
form der auseinandersetzung - die ablehnung - obwohl man der

Verkehrskonzeption kein eigenes Programm entgegenstellen kann und

obwohl man in den grundsaetzlichen aussagen zu einem grossen teil

mit der Verkehrskonzeption uebereinstimmt . offensichtlich wurden

die oevp - mandatare gezwungen , aus politischen gruenden nicht zuzu¬

stimmen . der oevp - redner dr * mayr erwies sich als wahrer » » wiener

meisten des eiertanzens » * , als er den Standpunkt seiner fraktion

vertrat.
die spoe spricht sich eindeutig fuer die Verkehrskonzeption

aus , weil durch sie menschenwuerdige loesungen in wien moeglich

werden , ( sei ) ( forts . )

1318
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wiener gemeinderat ( 9 ) :
Verkehrskonzeption ( forts . )

15 Wien , 29 . 4 . ( rk)

vor allem mit den massnahmen fuer den Individualverkehr be-

schaeftigte sich gr . dr . hirnschall ( fpoe ) und stellte

test f dass die jahrelange kritische diskussion in der oeffentlich-

keit offenbar erfolgreich war : ehemals vorgesehene Stadtautobahnen,

die eine perfekte zerstueckelung der Stadt gebracht haetten , sind

nicht mehr im verkehrskonzept enthalten , durch novellierung sollte

man daher diese schaedlichen trassen aus dem bundes - strassengesetz

herausnehmen , vor allem waere es auch an der zeit , die entsprechenden

aenderungön in den flaechenwidmungsplaenen vorzunehemen , um eine

Sicherheit herbeizufuehren . dr . hirnschall legte einen öiesbe-

zueglicnen resolutionsantrag vor«

im Konzept sind aber noch im 77 ." einzelne relikte der einstigen

verfehlten Vorstellungen enthalten , die fpoe koenne daher dem

punkt 2 des antrags nicht zustimmen , weil sie sonst eine blanko-

vollmacht fuer die verwirklichung von Projekten geben wuerde , die

sie nicht befuerworten kann , so sind beispielsweise noch immer

Vorstellungen zu entdecken , laengerfristig die west - und sued - auto-

bahn bis an den yuertel heranzufuehren.

dr . nirnschall begruesste die ansaetze fuer einen nord - rmg,

kritisierte hingegen die a 21 , die a 3 , fuer die es einfach Keinen

bedarf gibt , und eine voellig unverstaendliche parallelfuehrung von

autooahn und bundesstrassen zwischen simmeringer neide und kaiser -

ebersdorf . auch die umstrittene Verbindung zwischen west - autobahn

und sued - autobahn , die b 222 , wurde noch nicht aufgegeben , diese

Strasse die den durchzugsverkehr durch Wohngebiete leiten wuerde,
ist auf Keinen fall notwendig , weil der autobahnring ueber atiand

als optimale Verbindung bald fertig sein wird.
was die origittenauer bruecke betrifft , sind aie anschLiessenden

autobahnstuecke auf gegeben worden , der handelskai soll offensichtlich

eine vertei lerf unk tIon uebernehmen , hier scheint aoer nicht vor-

ausgesehen worden zu sein , dass sich entlang des nanaeiskais

ein wonngeoiet entwickelt hat . so Kam es zu einer ^ oroeruny aes
oe2irks , den nandelSkai zu ueberdecken , was jedocn o f fenter jus

ko stengruenden aooeiehnt wurde.
V.
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beim bau von stelzenstrassen hat man sich offenbar noch keine

gedanken ueber die öegleiterscheinung der devastierung unterhalb
und entlang von hochstrassen gemacht zu haben « staub , schutt - und

geruempelablagerungen nehmen ueber hand . zur laermbelaestlgung
haben die bewohner entlang solcher Strassen noch die staubbe-

laestigung . in einem a n t r a g , den gr . dr « hirnschall ein¬

brachte , wird daher die Sanierung solcher stellen verlangt«

sehr zu begruessen sind die massnahmen fuer den fussgaenger-
und den radfahrerverkehr * Wien hat betreffend radwege einen starken
nachholbedarf « radfahrwege am ring sollten nicht erst in einer

zweiten ausbaustufe sondern schon frueher verwirklicht werden,
um den abwanderungstendenzen in manchen bezirken aus mangel an

au tostellplaetzen zu begegnen , sollte man die foerderungsmass-

nahmen fuer den garagenbau aendern : es sollten garagen gefoerdert
werden , die einen bestimmten Prozentsatz der stellplaetze der

wohnbevoelkerung zu besonderen konditionen zur verfuegung stellen,

zusammenfassend : das Konzept entspricht in weiten bereich den

Vorstellungen der fpoe . der punkt 2 koenne jedoch die fpoe aus den

genannten gruenden nicht zustimmen , dr . hirnschail bean¬

tragte daher formell eine abstimmung der einzelnen punkte
des antrags . ( smo ) ( forts . )
1408
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wiener gemeinderat ( 10 ) s
Verkehrskonzeption ( forts . )

16 Wien , 29 . 4 . ( rk ) gr . dkfm . a m m a n n ( oevp ) stellte
fest , dass seine fraktion der Verkehrskonzeption nicht zustimmen
wird , da sie einerseits zu wenig konkret sei , auf der anderen
Seite zu viel einzelheiten beinhalte , die unterschiedlich aus¬
gelegt werden koennen . der erste teil sei eine hervorragende
grundlage . in der politischen Umsetzung des zweiten teiles ergeben
sich jedoch zu grosse interpretationsspielraeume . ammann kritisier¬
te das fehlen eines zeit - kosten - planes , die unuebersichtlichkeit
der einzelnen abbildungen , sowie teils widerspruechliche Inhalte,
zahlreiche hauptverkehrsstrassen wurden sowohl in der dringlich-
keitsreihung zur beschleunigung des oeffentliehen nahverkehrs,
als auch im ausbau fuer den individualverkehr genannt , ausserdem
gibt es verschiedene ausgaben der Verkehrskonzeption , die inhaltlich
nicht ident sind , weiters bemaengelte ammann die unklaren aussagen
ueber die weiterfuehrung der 1f u 6 * » , ueber das park - and ride-
system und ueber die einbindung der vorortelinie in die s - bahn.
in vielen bereichen sei die Verkehrskonzeption nicht handhabbar,
zahlreiche wertvolle anregungen von frueheren verkehrsplanern
wurden nicht aufgenommen , ausserdem gibt es keine expertisen und
keine bezirkswuensche . die oevp stellte folgende antraege:
o es sei umgehend ein beschleunigungsprogramm fuer den oeffent liehen

verkehr auszuarbeiten , worin einzelne massnahmen nach prioritaeten
gereiht sowie genaue zeit - und finanzierungsplaene enthalten
sein sollen.

o die vorortelinie soll moeglichst rasch fuer den Personenverkehr
ausgebaut werden , wobei drei sogenannte s - bahn - ringe zu schaffen
sind , ( ba)
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gr , brosch ( spos ) sagte , die relation zwischen

Individualverkehr und oeffentlichem verkehr sei zur zeit unguenstlg.

die im verkehrskonzept vorgeschlagenen massnahmen wuerden dazu

beitragen , diese relatlon zugunsten des oeffentliehen Verkehrs zu

verbesseren , wenn hingegen gr . ammann sage , es muesse Jedem wiener

moeglich sein , mit jedem Verkehrsmittel , also auch dem auto , ueuer-

all hinzukommen , so sei er der ansicht , dass dies nicht in Jedem

fall moeglich sein werde , das verkehrskonzept sei auch als ein-

gritf in das soziale gefuege der Stadt zu sehen , wien habe die auf-

gabe , auch Jenen menschen ein ausreichendes verkehrsangebot zur

verfuegung zu stellen , die ueber kein eigenes fahrzeug verfuegen.

die oevp plaediere zwar immer fuer eine beschleunlgung des oeffent-

lichen Verkehrs , versage Jedoch bei konkreten massnahmen , wie bei

der beschleunlgung der Linie ” 49 ” i « siebenten bezirk die zu-

Stimmung.
auf die aussage von gr . ammann , die oevp koenne dem konzept

nicht zustimmen , da es zuwenig konkrete details enthalte , sagte

gr . brosch , die einzelmassnahmen wuerden zeitgerecht zur ab-

stimmung vorgelegt werden , die oevp verlange nach einem konzept,

wenn es einzelmassnahmen zu beschliessen gebe und nach einzel¬

massnahmen bei der Vorlage eines konzepts . brosch bezeichnete das

verkehrskonzept als zukunftsweisende Planung , die sowohl auf die

bevoelkerungsstruktur wie auch auf kommende technologien ruecksicht

nehme , er sprach den dank an die mitarbeiter des konzepts aus und

meinte abschliessend , ein ” Ja ” zu diesem konzept waere ein plus

fuer wien . ( gab ) ( forts . )

1442
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wiener gemeinderat ( 11 ) ;
Verkehrskonzeption ( forts . )

18 Wien , 29 . 4 . ( rk ) ganz sicher ist sich die spoe mit diesem

konzept nicht , sonst wuerde sie mit begeisterung allein die Ver¬

antwortung tragen , sagte gr . a r t h o l d ( oevp ) . ein

» » ja * ’ zum verkehrskonzept waere ein uneingeschraenktes * , ja ? s

zu massnahmen , die wir noch gar nicht kennen , es waere beispiels¬

weise eine Zustimmung zu einem unueberlegten stadtautobahnbau,

die autofahrer wuerden beliebigen finanziellen belastungen aus¬

geliefert . ein * » ja * * zu diesem konzept waere gegen die interessen

vieler wiener , es hat bestimmt nicht die breiteste basis der be-

voelkerung hinter sich , die bevoelkerung wurde kaum damit befasst,

es wurde nicht einmal in allen bezirksvertretungen voll diskutiert.

das von der bezirksvertretung des 10 . bezirkes beschlossene

bezirksverkehrskonzept findet keinen niederschlag im verkehrskonzept.

so wurde beispielsweise die verlaengerung der u 1 nach sueden nicht

im sinne des bezirkskonzeptes beruecksichtigt . ist das verkehrs¬

konzept fuer die einzelnen bezirke nun bindend oder nicht , fragte

arthold , beim strassennetz muss es prioritaeten geben . Projekte

wie die a 5 oder die a 20 sind fuer die oevp nicht akzeptabel,

wirkungs - und kostenanalysen sind notwendig , die frage des Umwelt¬

schutzes ist im konzept nur wenig beruecksichtigt . der verkehr soll

gebuendelt werden - was geschieht aber in den Strassen , in denen

diese buendelung erfolgt , fuer den Umweltschutz ( fragez • )

wichtig ist auch die frage der Situierung von verkehrser-

regern . arthold kritisierte , dass zum beispiet eine berufs-

schule im 7 . bezirk situiert wird , grosse Sportanlagen wie das

hatlenstadion sind mit oeffentliehen Verkehrsmitteln schlecht

erreichbar , ( ger ) ( forts . )
1524



29 • april 1980 * ♦rathaus - korrespondenz * * Platt 1192

kommunal:

wiener gemeinderat ( 12 ) :
Verkehrskonzeption ( forts . )

19 wien f 29 . 4 . ( rk ) die oevp distanziert sich dann , wenn

konkrete massnahmen gesetzt werden sollen , erklaerte gr.

s c h u l t z ( spoe ) . das beste beispiet dafuer ist die a 24.

der f taechenwidmungsplan wurde bereits 1972 beschlossen * ln den

Jahren danach wurde ausfuehrlieh ueber die a 24 diskutiert * in der

bezirksvertretung des 22 * bezirks gab es einen gemeinsamen vier-

parteien - antrag * erst als sich zu einem spaeteren Zeitpunkt teile

von betroffenen gegen die a 24 aussprachen , verliess die oevp den

bisherigen gemeinsamen weg . das ist keine verantwortungsvolle

Politik im Interesse der atlgemeinheit.

Strassen koennen nicht im luftleeren raum gebaut werden

und es wird immer fuer einige manschen beeintraechtigungen geben*

durch umwettschutzmassnahmen werden diese aber moeglichst gering

gehalten * ein beispiel dafuer ist die a 22 , die zum teil ueber-

dacht wird , ( sei)

zu einzelnen punkten der Verkehrskonzeption , zum strassenbau,

zum stellplatzbedarf , zu Verkehrsorganisationen , zum Wirtschafts¬

verkehr und zu absteltptaetzen fuer tastkraftwagen nahm stadtrat

neu s s e r ( oevp ) Stellung*

die grossprojekte in Wien verschlingen 38 prozent der investi¬

tionsmittel , so dass anderes wichtiges , wie beispielsweise die

Sanierung von Strassen zurueckstehen muss , nirgends gaebe es so

schlechte Strassen wie in Wien , sagte neusser * das verkehrskonzept

von 1970 sei schubtadiert worden , ohne dass di © damals als dring¬

lich vorgesehenen massnahmen realisiert wurden , die beiden donau-

kanatbruecken , die wesentlich zur entftechtung des Verkehrs in der

inneren Stadt beitragen koennten , werden noch immer nicht gebaut.
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nach der vorliegenden Verkehrskonzeption gibt es kein mit¬

einander , sondern ein gegeneinander der verschiedenen Verkehrsarten,

eine der vordringlichsten massnahmen sei der bau von garagen.

stadtrat neusser beantragte die bezirksweise erstellung eines

garagenkonzeptes zur errichtung von volksgaragen , vor altem im

dichtverbautem Stadtgebiet.
die Verkehrsorganisationen im teil b der Verkehrskonzeption

seien auch von den experten stark umstritten , generell sollte

es eine * » gruene wette » * geben , waehrend der nachtstunden sott

der staerkere verkehrsstrom durch laengere gruenphasen bevorzugt

werden . Schleifenbildungen wie in der inneren Stadt sollten nicht

auf andere bezirke ausgedehnt werden , da sie eine erhebliche

stoerung des wirtschaftsverkehrs bedeuten , fuer tkws soll es

autohoefe geben , diese muessten jedoch guenstiger situiert sein,

als der platz am auhof , da die meisten fahren ins Stadtzentrum ge¬

langen moechten . ( ba ) ( forts . )

1737
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wiener gemeinderat ( 13 ) :
Verkehrskonzeption ( Schluss)

20 Wien , 29 . 4 . ( rk) gr. oblasser ( spoe ) nahm

zu tragen des Individualverkehrs Stellung , er sagte , die buende-

lung und gliederung des Verkehrs sei noetig , um die Wohngebiete

zu entlasten , der bau leistungsfaehiger hauptverkehrsstrassen

trage zu dieser entlastung bei . unter diesem aspekt sei eine reihe

von Projekten wie die umfahrung der Innenstadt mit der urania-

und der rossauer bruecke , die a 24 , die donauuferautobahn , die

flughafenautobahn oder auch der floetzersteig zu sehen . Projekte,
die die oevp in ihren angriffen immer wieder anfuehrt , wie die

a 5 ueber die alte donau und durch die brigittenau oder eine

guertelautobahn sind im verkehrskonzept nicht enthalten.

zum ruhenden verkehr sagte oblasser , dass Standorte fuer ga-

ragenbauten im verkehrsplan ebenso ausgewiesen sind wie fuer

park and ride - p laetze . der tatsache folgend , dass der fahrradverkehr

in Wien vor allem eine freizeitf unktion hat , sieht der plan ein

radwegenetz zunaechst fuer den donaubereich vor.

der oevp warf oblasser vor , aus parteitaktischen gruenden

gegen das verkehrskonzept zustimmen , hier zeige sich eben die

konservativ ! taet der oevp , wenn sie der spoe bei einem konzept nicht

folgen wolle , mit dem die belange des Verkehrs zugunsten der

wiener bevoelkerung geaendert werden sollen , ( gab)

gr . dipl . ing . dr . pawkowicz ( fpoe ) erklaerte in

einer kurzen Wortmeldung , dass der antrag der fpoe keine umwelt¬

feindliche Zerschneidung des wienerwaldes beabsichtige , es handle

sich hoechstens um eine • » wienerwald - begleittrasse * * . pawkowicz

wandte sich dagegen , dass etwa der elndruck erweckt werde , dass

hier eine umweltfeindliche massnahme gesetzt werden soll.
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stadtrat univ . prof . dr . w u r z e r ( spoe ) dankte in
seinem Schlusswort fuer die zahlreichen diskussionsbeitraege.
er stellte fest , dass der teil b der Verkehrskonzeption in einem
noch nicht ganz fertigen exemplar mit korrekturen am 10 . april
als vorinformation an die mitglieder des planungs - und Verkehrs-
ausschusses ausgegeben wurde , dem antragsakt lag am 18 . april die

endgueltige fassung bei , die am 22 . 4 % dann allen gemeinderaeten
zuging , diese vorgangsweise lag im Interesse einer raschen In¬
formation der gemeinderaete und hat nichts mit widerspruechlich-
keiten oder geheimniskraemerei zu tun.

von * • schwammigen formulierungen ’ * im verkehrskonzept kann
nach meinung der experten , die daran mitgearbeitet haben , keine
rede sein , es kann durchaus moeglich sein , dass in einer Strasse
massnahmen sowohl zugunsten des oeffent liehen Verkehrs ( eigener
gleiskoerper ) als auch zugunsten des individualverkehrs gesetzt
werden.

die gutachten der experten liegen seit eineinhalb bis zwei
jahren offen , auch das sogenannte lehnei —gutachten wurde selbst-
verstaendlieh eingearbeitet und beruecksichtigt.

die bevoelkerung wird selbstverstaendlich an der erstellung
der bezirksverkehrskonzepte mitwirken koennen.

bezueglich des Problems guertel wurden Untersuchungen durch-
gefuehrt . es bestehen keine absichten ausser stadterneuerungs - und
punktuellen massnahmen.

abstimmung :
ueber die einzelnen punkte des antrages wurde getrennt abge¬

stimmt.
Punkt 1 ( betr . teil a ) ; angenommen mit den stimmen der spoe und fpoe.
Punkt 2 ( betr . teil b ) : angenommen mit den stimmen der spoe.
Punkt 3 ( betr . erstellung kurz - und mittelfristiger Programme ) :

angenommen mit den stimmen der spoe und fpoe
Punkt 4 ( betr . bearbeitung laengerfristiger leitbilder ) : einstimmig

angenommen.
Punkt 5 ( betr . fortschreibung der verkehrskonzeption ) : einstimmig

angenommen.
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die beschluss - und resolutions-
antraege der oevp und der fpoe wurden jeweils einstimmig
zugewiesen , die abaenderungsantraege der
oevp und der fpoe wurden mit den stimmen der spoe abgelehnt , ( ger)
forts . )
1748
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wiener gemeinderat ( 14 ) :
u - bahn - bau

21 Wien , 29 . 4 . ( rk) stadtrat univ . - prof . dipl . - ing . dr.
w u r z e r beantragte als berichterstatter , grundsaetze fuer
die zweite bauphase der u - bahn in Wien ( » » u 3" und * * u 6 * • ) zu¬

stimmend zur kenntnis zu nehmen.

gr . dipl . - ing . dr . pawkowicz ( fpoe ) erklaerte,
dass man rechtzeitig Vorsorge treffen muesse , um die vororte-

linie an die westbahn anzubinden , die grundsaetzliche entscheidung

ueber eine groesstmoegliehe wirtschaftliche bauweise ist zu be-

gruessen . vor der inangriffnähme von neuen Projekten , wie der
» > u 3 " und der * * u 6 * » , sollte man jedoch pruefen , ob nicht

eine verlaengerung bestehender linien sinnvoller waere . gr.

pawkowicz stellte den zusatzantrag, eine solche

ueberpruefung fuer eine verlaengerung der * ’ u 4 * * bis auhof und

eine verlaengerung der , f u 1 * * bis zur grössteldsiedlung und zur be

stehenden s - bahn - stammstrecke vorzunehmen.

gr . dr . m a y r ( oevp ) begruesste den bau der " u 3" und

der • * u 6 * * . allerdings ist die information ueber die Planung zu

duerftig * die trassierung der * ' u 3* 9 im 7 . und im 15 . bezirk liegt

noch im dunkeln , solche dunklen punkte gibt es auch bei der ” u 6 » »

der zustaendige gemeinderatsausschuss sollte bald darueber

informiert werden , ( sei ) ( forts . )

1751
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wiener gemeinderat ( 15 ) i
u - bahn - bau ( forts . )

23 Wien , 29 . 4 . ( rk ) den staatsvertrag vom 9 . mal 1979 zwischen

bund und Wien , der die zweite ausbaustufe der wiener u - bahn mit

den Linien u 3 und u 6 bei einer kostenaufteilung von fuenfzig

zu fuenfzig prozent sichert , bezeichnete gr . köpfen-
Steiner ( spoe ) als einmalig gutes resultat von Ver¬

handlungen zwischen bund - wlen . nicht weniger als 27 milliarden

Schilling werden fuer den nahverkehr eingesetzt und wesentliche

Verbesserungen bringen , kuerzere fahrzeiten fuer die bevoelkerung

und damit mehr freizeit.

die u 3 stellt einen ost - west - durchmesser der Stadt von erdberg

ueber den dritten bezirk , durch den ersten bezirk , ueber volks-

theater zum westbahnhof und weiter zur vorortelinie dar . eine

verlaengerung nach osten in neue Wohngebiete wird bei der planung

zu bedenken sein , gleichzeitig mit der u 3 ist der zweite grund-

saetzlich vorgesehene betriebsbahnhof in erdberg zu errichten , er

wird ln verschiedenen baustufen entstehen - auf einem gelaende

nahe der ostautobahn , das durch starken verkehr bereits belastet

ist . fuer den abschluss der u 3 in erdberg wurden nicht weniger als

16 Varianten geprueft , nach siebung blieben vier Varianten -

naemlich fuehrung durch erdberger Strasse , baumgasse , nainburger

Strasse oder landstrasser hauptstrasse . zu bedenken ist , dass ein

u - bahn - verlauf oestlich der landstrasser hauptstrasse um 40 Pro¬

zent geringere baukosten hat . mit der durchquerung der Innenstadt

und zusaetzlichen Stationen stubenbastel und herrengasse wird der

1 . oezlrk guenstig erschlossen , die fuehrung von voikstheater zum

westbahnhof - ob durch die mariahilfer Strasse oder durch die

lindengasse - ist noch nicht ausdiskutiert . Stationen waeren jeden¬

falls bei kirchengasse und zieglergasse vorzusehen , die anknuepfung

der iinie nach dem westbahnhof an die vorortelinie ist seiostver-

staendlich.
* / *
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die u 6 stellt einen sonderfall dar ; sie wird aus der guertel
Stadtbahn von heiligenstadt bis gumpendorfer Strasse , einem zu
bauenden verbindungsstueck zur philadelphiabruecke und von dort
aus der linie 64 , die heuer noch bis Siebenhirten verlaengert wird
bestehen , die also von heiligenstadt bis Siebenhirten durchgehende
linie u 6 wird wichtige Verkehrsknoten beruehren , wie westbahnhof
und philadelphiabruecke , sie wird vorerst mit neuen Stadtbahn¬
garnituren vom typ © 6 befahren werden , erste massnahme wird die
erprobung der neuen gan ituren sein , fuer die neu zu bauende
strecke gibt es einige Varianten , eine sieht die tief tage unter
der sechshauserstrasse , die unterquerung des wlentats , tief läge
unter der meidlinger hauptstrasse oder vivenotgasse vor.

abschtiessend brachte gr « köpfensteiner einen auch von der
oevp unterstuetzten Zusatzantrag ein , der den
grundsatzbeschtuss in dem sinne ergaenzt , dass auch andere
Varianten zum tragen kommen koennen , wenn dies aus gesamtwirt¬
schaftlichen Interessen erforderlich ist . ( smo ) ( forts . )
1859

wiener gemeinderat ( 16 ) :
u - bahn - bau ( Schluss)

24 Wien , 29 . 4 . ( rk ) jeder vierte wiener sei von der benuetzung
der u - bahn ausgeschlossen , stellte gr . maria hampet-
fuchs ( oevp ) fest , in Wien gibt es 23 * 2 Prozent von menschen
- koerperbehinderte , personen mit kinderwagen und Senioren - die
nicht in der läge sind , die u - bahn zu benuetzen , weil sie weder
ueber die rolttreppen noch ueber die steilen stufen zum perron
gelangen koennen . in der zweiten ptanungsphase der wiener u - bahn
sollte dieser mangel beruecksichtigt werden , der einbau von auf¬
zuegen in allen Stationen wuerde zwischen 500 und 600 millionen
kosten.

zur Planung der u 3 nahm gr . kneisler ( spoe)
Stellung , die trasse dieser linie zwischen breitensee und erdberg
ist in der Vereinbarung zwischen dem bund und dem land Wien fest-
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gesetzt worden , der bau soll nun rasch realisiert werden , zur

Komplettierung des grundnetzes seien die u 3 und die u 6

unbedingt erforderlieh , die u 3 wird kuenftig die am staerksten
belastete strassenbahnlinie * 49 * entlasten , ausserdem wird die

u 3 wesentlich zu neuen Impulsen fuer eine reihe von stadter-

neuerungsgebieten beitragen , die finanziellen Vorleistungen fuer
die u 3 betrugen bisher 314,8 millionen . bei 1982 werden die
kosten fuer die u 3 und die u 6 in der hoehe von 2,5 milliarden

liegen.
auch der ausbau der vorortelinie wird erst durch die u - bahn

rentabel , u - bahn und s - bahn dienen zur aufSchliessung vieler

betriebsbaugebiete am Stadtrand und werden dadurch zu mehr frei-
zeit fuer viele arbeitende menschen beitragen , ( ba)

stadtrat n i t t e 1 ( spoe ) meinte , man koenne grosse
verkehr saufgaben nicht mit emotionen loesen . zur frage der

roilstuhlfahrer sei zu sagen , dass diese in der ganzen weit wie

in Wien nicht die u - bahn benuetzen duerfen , da diese beim ein¬

steigen und durch die hohe geschwindigkeit zu gefaehrlich sei.
die u - bahn koenne zwar viel , aber eben nicht alles , nittel be¬

tonte , dass es in den grossen Stationen aufzuege fuer aeltere und

behinderte personen gibt und dass kontakte mit behindertenorga-
nisationen auf genommen worden sind , um die weiteren Verkehrs¬

planungen moeglichst behindertenfreundlieh zu gestalten.
stadtrat univ . - prof . dr . rudolf w u r z e r empfahl in

seinem Schlusswort , den zusatzantrag der oevp anzunehmen , und den

zusatzantrag der fpoe abzulehnen,
abstimmung :
der zusatzantrag der fpoe wurde mit mehrheit abgelehnt,
der zusatzantrag der oevp wurde mit mehrheit angenommen,
der antrag des berichterstatters wurde einstimmig angenommen,

( gab ) ( forts . )
1909
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wiener gemeinderat ( 17 ) :
kunstverein

25 Wien , 29 . 4 . ( rk ) gr . dkfm . dr . a 1 g n e r ( spoe ) stellte

den antrag , dem kunstverein Wien eine Subvention von 2,850 . 000

Schilling zu gewaehren.
gr . mag . k a u e r ( oevp ) erklaerte , dass darin die re-

fundierung des gehaltes in der hoehe von 850 . 000 Schilling jaehrlich
fuer den persoenlichen referenten eines stadtrates enthalten ist.
dies sei ein » » teures versteckerlspiel auf kosten der Steuerzahler * * .
die oevp lehne diese rechtlich bedenkliche und ungerechte konstruk-
tion ab.

gr . dkfm . dr . a i g n e r ( spoe ) wies in seinem Schluss¬
wort auf die zahlreichen aktivitaeten des kulturvereins hin . dazu
zaehlen unter anderen literarische Veranstaltungen ( zum beispiel
» » literatur im maerz » * , » » kinderliteraturwoche » » ) , kurse und
verschiedene andere Veranstaltungen und aktionen , die zur kulturellen
belebung beitragen , die betreffende dame ist keineswegs eine per-
soenliche referentin des stadtrates , sondern eine kreative kultur-
managerin , die ausserordent lieh viel leistet und fuer diese viel-
faeltigen aufgaben qualifiziert ist . sie ist mit der Vorbereitung,
durchfuehrung und Organisation zahlreicher wichtiger und erfolg¬
reicher kultureller aktivitaeten beschaeftigt.

abstimmung: angenommen mit den stimmen der spoe.

kulturschilling

anschliessend behandelte der gemeinderat fuenf antraege auf

gewaehrung von foerderungszuschuessen an verschiedene vereine und
Institutionen , zu allen fuenf antraegen brachte die oevp abaende-

rungsantraege ein , die sich gegen die bedeckung der foerderungs-
zuschuesse aus dem kulturschilling wandten und eine andere form
der bedeckung verlangten.

die abaenderungsantraege wurden mit den stimmen der spoe ab¬
gelehnt , die antraege selbst jeweils mit den stimmen der spoe an¬
genommen . ( ger ) ( forts . )
1927
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wiener gemeinderat ( 18 ) :
tarif staedtische bestattung

SS+ + 4 -+

26 Wien , 29 . 4 . ( rk ) gr . h a b e r l ( spoe ) beantragte als

berichterstatter , die seit 1974 unveraendert gebliebenen tarife

der staedtischen bestattung um 8,8 prozent zu erhoehen.

gr . haubenburger ( oevp ) erklaerte , dass die

erhoehung wirtschaftlich nicht begruendet ist . das ausmass ist

zu hoch und widerspricht dem grundsatz , dass die staedtische be¬

stattung sozial und ohne gewinnstreben arbeiten sollte.

gr# h i r s c h ( spoe ) erklaerte , dass der antrag gut

fundiert und berechtigt ist . die ablehnung durch die Opposition

ist nur politisch motiviert.

gr « h a b e r l ( spoe ) erklaerte in seinem Schlusswort

als berichterstatter , dass die lohnkosten in der staedtischen be¬

stattung seit 1974 um 45 prozent , die materialkosten um 40 prozent

gestiegen sind , durch die tarifanpassung erspart sich die staedtische

bestattung allein fuer 1980 einen verlust von 11,5 millionen.

abstimmung : mit den stimmen der spoe angenommen.

u 4 - parkshop meidling

gr . köpf ensteiner ( spoe ) stellte als bericht-

erstattar den antrag , den errichtern des u 4 - parkshops meidling

zusaetzlich 3,5 millionen aus y - bahn - mitteln zu gewaehren.

gr . ing k r e i n © r ( oevp ) erklaerte , oass fuer die

her Stellung einer verkehrstlaeche urspruenglich ein fixer Pauschal¬

betrag von 12 millionen vereinbart wurde , eine vertragsaenderung

waere nicht notwendig , da im vertrag kein hinweis aut eine ab-

geltung vom mehrkosten enthalten ist.

stadtrat n i t t e l ( spoe ) erklaerte , dass der vertrag

sehr wohl eine revisionsktausel enthaelt . durch behoerdliche aus-

lagen sind insbesonders bei den fundierungen mehrkosten von 11

millionen entstanden , nach aöschaetzung des prozessrisikos wurde

nach langwierigen Verhandlungen ein © gute loesung gefunden.

abstimmung : mit den stimmen der spoe angenommen.

( sei ) ( forts . )
1937
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 19 ) s
4 . subventionsliste

28 Wien , 29 . 4 « ( rk ) str . m a y r ( spoe ) beantragte die

4 . subventionsliste mit einem gesamtbetrag von 6,211 . 129 Schilling,

die sieben vereinen und Organisationen gewaehrt werden , gr.

dr . hirnschalt ( fpoe ) lehnte die Subventionierung

des pensionistenverbandes Oesterreichs , tandesorganisation Wien,

mit 250 . 000 Schilling ab , da einseitig ein verein im vorfeld der

mehrheitspartei bevorzugt wird , waehrend Subventionsansuchen der

fp - seniorenorganisation abgelehnt wurden , er verlangte die gesonderte

abstimmung ueber die Subvention.
abstimmung : die subventionsliste wurde mit ausnahme

des einen punktes einstimmig angenommen , der gesondert abgestimmte

Punkt erhielt die mehrheit von oevp und spoe.

neue kindergartenbeitraege

gr . h a n k e ( spoe ) beantragte eine neuregelung des

besuchsgeldes fuer kindergaerten und horte , ermaessigungen bei

halbtagsbesuchen sowie Individuelle ermaesslgungs - gewaehrung durch

das Jugendamt.
gr . dkfm . b a u e r ( fpoe ) begruesste es , dass nunmehr

bei halbtagsbesuchen ermaessigungen gewaehrt werden , kritisierte

jedoch , dass bereits bei einem familien - netto - einkommen von

10 . 000 s der hoechstbeitrag zu entrichten ist . die gewaehrung

von ermaessigungen sollte schliesslich nicht in das ermessen

eines amtes fallen , sondern ein rechtsanspruch sein , im

Schlusswort wies der berichterstatter darauf hin,

dass mit der nahezu erreichten vollversorgung im kindergarten¬

bereich halbtagsbesuche verstaerkt ermoeglicht werden , die tarif-

gestaltung ist sehr vielfaeltig , alle moegliehen belastungen
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werden bei der beitragsbemessung berücksichtigt , sozialarbeit
wird immer individuell und nicht regelementierbar sein , die
einstufung wird von den einzelnen jugendaemtern sehr verant¬
wortungsbewusst gehandhabt.

abstimmung : mit den stimmen der spoe angenommen,
( smo ) ( forts . )
1955

wiener gemeinderat ( 20 ) ;
dringliche anfrage

29 Wien , 29 . 4 . ( rk ) die dringliche anfrage zum allgemeinen
krankenhaus wurde von gr . prochaska ( oevp ) verlesen.

in seiner begruendung zur * * dringlichen * * wies stadtrat
dr . g o l l e r ( oevp ) darauf hin , dass buergermeister gratz
trotz wiederholten anfragen der Opposition kein einziges mal
im gemeinderat ueber den fortschritt und ueber die kontrolle des
akh berichtet habe , mitglieder des gemeinderates mussten die mit-
teilungen ueber das akh zuerst aus den Zeitungen erfahren , bevor
sie von den verantwortlichen informiert wurden , wenn man jetzt sage,
man muesse das ergebnis der gerichte und der verfahren abwarten,
so beweist das erneut die geringe aktivitaet des buergermeisters.
innerparteiliche auseinandersetzungen zwischen der * ’ androsch-
partei 1 * und der * ’ gratz - partei ’ * duerfen nicht zu laehmungs-
erscheinungen im rathaus fuehren . da der buergermeister seit dem
beginn der affaere zum akh geschwiegen habe , stelle die oevp die
dringliche anfrage . ( ba ) ( forts . )
1959
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kommunal:
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wiener gemeinderat ( 21 ) :
dringliche anfrage ( forts . )

30 wien 9 29 . 4 , ( rk ) die debatte eroeffnete ebenfalls stadtrat

g o l l Q r ( oevp ) . in der frage des akh sei es nicht mit der

anzeige gegen unbekannt und der entlassung eines direktors getan,

die frage sei , wie es weitergehen soll , die anfrage der oevp

soll die verantwortlichen Politiker zum handeln bringen , die

oevp bejaht die errichtung eines modernen krankenhauses , aber

es sei durch mangelnde kontrolle zu fehtplanungen und anderen

fehlentwicklungen gekommen , deren Vertuschung verhindert werden

muesse.
goIler wies auf die consultatio hin , die immer wieder in

geschaeften mit der Stadt Wien auf tauche , in dieser frage sei

eine saubere trennung von politik und geschaeft noetig . das

kreisky - androsch - abkommen muesse auch fuer Wien anwendung finden,

goller warf buergermeister g r a t z vor , in bezug auf das

akh untaetig geblieben zu sein , er habe in keiner frage , auch

nicht in der frage der kostenauswe itung beim akh , reagiert,

stadtrat m a y r hingegen gebe keine ausreichende information

und treffe keinen der notwendigen schritte bezueglich des akh,

die er als beauftragter der stadt Wien treffen muessle . stattdessen

verhindere er , dass der akt fuer einen wartungsauf trag fuer das

modernste roentgengeraet in Wien im krankenhaus lainz in den

gemeinderat komme und blockiere so dieses wichtige geraet.

mit ihrer dringlichen anfrage wolle die oevp endlich wissen,

was buergermeister gratz unter politischer Verantwortung versteht,

gratz habe die demokratische pflicht , auf die anfrage zu ant¬

worten , wie es die pflicht der oevp gewesen sei , sie zu stellen,

( gab ) ( forts . )
2015
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wiener gemeinderat ( 22 ) :
dringliche anfrage ( forts . )

31 Wien , 29 * 4 , ( rk ) gegenständ der sonderpruefung des kontrolL-
amtes waren die modalitaeten der vergäbe der betriebsorganisations-
planung beim akh , erklaerte gr . dr . hirnschall ( fpoe ) .
diese sonderpruefung war von der fpoe in einem antrag am 14 0 februar
1979 verlangt worden , zwei Wochen spaeter gab buergermeister gratz
im einvernehmen mit finanzminister androsch den kontrollauftrag,
vier monate spaeter brachte die oevp im pariament einen antrag
auf eine sonderpruefung durch den rechnungshof ein . im national¬
rat gibt es in diesem Zusammenhang ein qualifiziertes minderheits¬
recht , von dem die oevp in Sachen akh allerdings bis zu jenem Zeit¬

punkt keinen gebrauch gemacht hatte.
im Zusammenhang mit dem akh gibt es eine reihe von offenen

fragen , eine dieser fragen sei die 1 » affaere wilfling * * . dipl * -

ing . armin rumpold , der ehemalige Leiter der oekodata , deponierte
beim kontrollamt , dass der ehemalige bereichsleiter wilfling von
ihm eine Provision in der hoehe von 2,5 millionen verlangt habe,
hirnschall appellierte an den buergermeister , alles mitzuteilen,
was da vorgefallen ist.

eine verlaengerung des abo - vertrages ist nach meinung der
fpoe indiskutabel geworden.

eine weitere frage , die nach vorliegen des kontroltamts-
berichtes zu entscheiden sein wird , ist , ob es noch tragbar
ist , die gemeindebeteiligung an der firma medconsult aufrechtzu¬
erhalten * es wird sache des gemeinderates sein , den bericht des
kontrollamtes entsprechend zu wuerdigen . diese aufgabe wollen
und sollen wir uns nicht von privaten sachverstaendigen abnehmen
lassen , sagte hirnschall.

die eingeleiteten strafverfahren befinden sich immer noch im
Stadium der vorerhebungen . noch in keinem fall wurde eine Vorunter¬
suchung eingeleitet , die bereits in die zustaendigkeit unabhaengiger
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richter faettt , an das Justizministerium sei daher der appell

zu richten , eine rasche behandlung dieser verfahren zu ermoeglicheii

und jeden anschein zu vermeiden , dass hier etwas gesteuert wird*

( ger)

die vorgaenge um das akh sind einem kriminaLroman aehnlich,

erklaerte stadtrat dr * gertrude k u b i e n a ( oevp ) . auf jeden

fall bleibt beim Steuerzahler die wut ueber den verlorenen groschen.

allein fuer die ueberarbeitung des raum « und funktionsprogrammes

zahlte man 44,2 millionen Schilling * fuer das smz - ost sind fuer

das gesamte Programm nur eine halbe million Schilling notwendig*

die vergäbe der betriebsorganisationsplanung erfolgte nach der

devise * » wie es euch gefaettt * * und man zahlte nach dem motto

» » was ihr wollt * * , immer wurde die gleiche gruppe bevorzugt.

die Politiker haben sich um das bauprojekt zuwenig gekuem-

mert . die nun getroffenen massnahmen , wie eine begleitende kontrol«

le , haetten viel frueher erfolgen muessen . man haette sich damit

viel geld erspart * ( sei)

alles , was die Sozialisten in Wien in erfuellung des waehler-

auftrags machen , wird von der oevp zunaechst in frage gestellt und

dann skandalisiert , stellte gr . wiesinger ( spoe ) fest,

die vierzehn punkte der dringliche anfrage beweisen das , sie bringen

nichts neues , alles das wurde schon gefragt und beantwortet , es

geht dem dr . busek und seiner pro - wien - partei , die man eigentlich

schon kontra - wien - partei nennen muesste , nicht um das allgemeine

krankenhaus , dessen notwendigkeit von niemandem bestritten

wird , dessen finanzierung gesichert ist und das nach der meinung

aller rasch und zuegig weitergebaut werden soll , sondern um

politische polemik . einer der gruende fuer die skandalisierungs-

politik ist , dass dr . busek in die Stadtregierung hinein will,

damit dann gesagt werden kann , die oevp bringe altes in ordnung.

diese dringliche anfrage ist ein teil dieses busek - konzepts , sie

ist ohne besonderen aussagewert und berge lediglich die gefahr,

dass der wert von dringlichen anfragen ueberhaupt herabgesetzt

wird , ( smo ) ( forts)

2104
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wiener gemeinderat ( 23 ) %

dringliche anfrage { forts * )

32 wien f 29J '
« ( rk ) bei der »Vage nach der politischen Verant¬

wortung bleiben finanzminister androsch und buergermeister gratz
ueber , sagte gr c dr * r a s 3 e r ( oevp ) . der finanzminister
habe sich auf den Standpunkt zurueckgezogen , dass der aufsichtsrat
den verstand bestellt habe und er und der buergermeister diese be-
stellung aus der tag espr esse erfuhren, , dies stimme jedoch nicht,
denn die beamten haben Weisungen erhalten , wer in den Vorstand
bestellt wird * der bu arg er in ei st er habe einen ueber tasteten spitzen¬
beamten , von dem er annehmen musste , dass er seine kontrollf unktion
nicht genuegend aususben koerme, , in den aufsichtsrat entsandt*
der hauptvorwurf richte sich daher an androsch und gratz*

krasser kritisierte runserd ein , dass dar aufsichtsrat der akpe

sachverstaendigengutac
'h ien mm kontrollamtsbericht einholen lassen

will * durch diese Vorgangs ; vo wird das kontrollamt desavouiert,
es gehe nicht an , dass der akpe - auf sichtsrat steuermittel einsetzt,
um di © kontrollorgans zu l:> sk a empfer, » ( ba ) ( f orts . }
2147

wiener gemeinderat ( 24 ) s
dringliche anfrage ( forts . )

33 Wien , 29 . 4 » ( rk ) gr . e b a r h a r d ( oevp ) sagte,
immer wenn die oevp die klaerur . c kommunaler affaeren verlange,
spreche die spoe von Skandal! sierung » dabei sei es das legitime
recht , ja die plficht der Opposition , diese aufklaerung zu ver¬
langen und weitere schaeden zu verhindern * es gehe hier darum , dass
ungeheure betraege verschleudert und ln der folge arbeitsnehmer ver¬
unsichert worden seien , wie bei der firrna Siemens , fuer die stadt¬
rat mayr eine auf tragssperre angekuendigt hat . die akpe habe die
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kosten nicht im griff , kostensteigerungen durch auftraege an

subunternehmen seien zu verzeichnen gewesen , die entfilzung von

Personen und aemtern sei noetig»

nun sei es fuenf nach zwoetf • man muesse alles untersuchen,

um schaeden aufzudecken und zu beseitigen , der oevp gehe es um den

raschen fertigbau des akh und darum , es dann mit moeglichst nied¬

rigen betriebskosten zu fuehren.

er wolle nicht daran denken , sagte eberhard , was man alles

mit den verschwendeten geldern haette machen koennen * die dring¬

liche anfrage sei noetig , um zu verhindern , dass Steuergelder ver¬

schwendet werden , rasche klaerung sei noetig * ( gab)

stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r ( spoe ) stellte fest,

dass die Wartung des von stadtrat dr . goller genannten medizin-

schen geraetes auch ohne servicevertrag moeglieh sei.

das akh ist ueberhaupt nicht mit dem sozialmedizinischen

Zentrum ost zu vergleichen , betonte stacher . das akh hat ganz andere

dimensionen , ist auch forschungs - und lehrstaette.

die ist - zustandserhebung wurde von mir im jahr 1975 verlangt,

erklaerte stacher.
die ma 17 wirkt sehr wohl an der betriebsorganisation mit , sie

ist aber personell nicht imstande , eine komplette betriebsorgani-

sationsplanung fuer ein derartiges Vorhaben durchzufuehren.

wir werden trotz der oevp das akh fertigbauen , so , dass es

der gesundheit der wiener bevoelkerung zugutekommt , schloss

stacher . ( ger)

das kraeftespiel in der demokratie ist nicht mehr richtig aus¬

gewogen , erklaerte gr . dr . p e t r i k ( oevp ) . man versucht,

die Opposition der kontrollf unktion zu entheben und man spielt den

zensor der freien medien . in Wien sind die grenzen zwischen der

sozialistischen partei und der Stadtverwaltung verwischt , im

gegensatz zur Sozialdemokratie von einst hat sich heute © ine

neue dimension wirtschaftlicher und politischer macht herausge-

biidet . immer wieder tauchen die gleichen freunde des hannes

androsch auf . wir brauchen wieder mehr Sauberkeit in der Politik,

betonte dr . petrik . ( sei ) ( forts)

21 52
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wiener gemeinderat ( 25 ) :
dringliche anfrage ( forts)

34 wien , 29 * 4 » ( rk ) gr . ing . hof stetter ( spoe ) warf
der oevp vor , sie skandalisiere den neubau des akh so wie sei
seinerzeit grundlos die uno ~city skandalisiert hat . vizebuerger-
meister dr . busek hat sehr wohl die einstellung des akh - baues ver¬
langt , auch wenn das heute heftigst dementiert wird , mit dem versuch
die errichtung des akh zu kriminalisieren , wird auch versucht , zu
unterstellen , dass ueber Provisionen eine parteienfinanzierung
erfolgte . solche behauptungen hat es vor Jahren auch mit grund-
stuecksspekulationen gegeben . Jahre spaeter mussten diese behaup¬
tungen von den Zeitungen zurueckgenommen werden , die oevp geht
aber auch so weit , sachverstaendige - indem sie meint , fuer geld
kann man sogar gutachten haben - in misskredit zu bringen,
schliesslich kommt es der diskriminierung der beamten des rechnungs-
hofes gleich , wenn die oevp nunmehr den Vizepresidenten des
rechnungshofes als notwendige kontrollfunktion reklamiert , die
Sozialisten sind immer fuer eine saubere Verwaltung gewesen und
sind bereit zu garantieren , dass bei unzukoemmlichkeiten fuer
Sauberkeit gesorgt wird , ( smo ) ( forts)
2220
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wiener gemeinderat ( 26 ) ;
dringliche anfrage ( forts)

35 Wien , 29 . 4 * ( rk ) stadtrat m a y r ( spoe ) stellte richtig,
dass bis jetzt kein kontrollamtsbericht vorliegt , sondern nur ein
rohbericht , der vom Vorstand der akpe beantwortet wurde * niemand
wird den zustaendigen gremien die Verantwortung abnehmen , aber sie
sollen sich aller entscheidungshilfen bedienen duerfen . wenn unzu-
koemmlichkeiten vor liegen , wird ungeachtet der person durchge¬

griffen . eine Zustimmung zu einem femegericht wird die spoe aller¬
dings nie geben , stadtrat mayr betonte , dass er die politischen
mandatare niemals falsch informiert , oder tatsachen fatsch darge¬
stellt habe.

den auftrag zur kontrolle des akh hat die spoe gegeben , der

grossste vorwurf der oevp , die kostenexplosion des baues , ist in
dem rohentwurf des kontroltamtsberichts gar nicht zu finden , sondern
ist eine behauptung , die die oevp wider besseren Wissens aufstellt,
die oevp bedauert es offensichtlich , 1973 in Opposition gegangen zu
sein und moechte diese entscheidung durch eine skandalisiarungs-
wetle rueckgaengig machen.

die spoe ist bereit , alle unzukoemmtichkeiten abzustellen , sie

sei jedoch nicht bereit , einer hysterisierungs - und skandalisierungs
kampagne nachzugeben , ( ba ) ( forts)
2226
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wiener gemeinderat ( 27 ) :
dringliche anfrage ( forts)

36 Wien , 29 . 4 . ( rk ) vizebuergermeister b u s e k ( oevp)

sagte , stadtrat mayr habe es bei seiner aussage mit der Wahrheit
nicht genau genommen , die oevp habe schon 1974 die Schaffung eines

beratungsausschusses fuer das akh vorgeschlagen . 1975 habe die

oevp einen beschlussantrag zur sonderpruefung des akh - baues durch
den rechnungshof gestellt , sachliche gespraeche ueber das akh zu
fuehren - diese seien von der spoe zwar zugesagt , aber nie durch-

gefuehrt worden , fuer den Stil stadtrat mayrs sei kennzeichnend,
dass ihm immer muendliche berichte ueber das akh genuegt haetten.

was immer geschehe , schloss busek , die spoe werde die oevp
nicht hindern , im dienst der buerger wahrzunehmen , was fuer Wien

noetig sei . ( gab ) ( forts)
2230
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wiener gemeinderat ( 28 ) :
gratz zur oevp - anfrage

37 Wien , 29 * 4 . ( rk ) buergermeister leopold gratz ( spoe)
nahm umfassend zu den insgesamt 14 fragen Stellung , die in der
dringlichen anfrage der oevp an ihn gerichtet wurden.

zur frage , wie oft und durch wen er sich ueber den baufort-
schritt beim neuen akh informiert habe , verwies gratz auf die
kompetenz des finanzstadtrates , der ihn informiert habe.

zur frage , was er praezis unter der uebernahme der politischen
verantwortung verstehe , sagte gratz nach der Zitierung fuehrender
oesterreichischer rechtsexperten : * ’ ich habe den antrag des amts-
fuehrenden stadtrates fuer finanzen zur gruendung der akpe , der
vom gemeinderat am 17 . Oktober 1975 einstimmig beschlossen wurde,
in gespraechen mit dem bundesminister fuer finanzen mitvorbereitet,
o bekenne mich zu ihm und seiner Zielsetzung - ein neues allge¬

meines krankenhaus als kombination der Zusammenfassung der uni-
versitaetskliniken Wiens und des modernstmoegliehen zentrabspitals
zu bauen.

o ich bekenne mich zur organisationsform , die sich bei der zu beginn
ebenfalls bekaempften und skandalisierten iakw hundertprozentig
bewaehrt hat.

o ich bekenne mich dazu , dass der dem wiener gemeinderat vorliegende
finanz - und investitionsplan fuer die kommenden fuenf Jahre aus¬
reichende bauraten fuer einen optimalen weiterbau des all¬

gemeinen krankenhauses ohne fremdfinanzierung enthaelt.
o ich bekenne mich zur kontrolle dieses technisch so komplizierten

bauwerkes , wie sie von uns angeordnet wurde,
o ich bekenne mich dazu , dass der eigentuemervertreter den auf¬

sichtsrat der akpe im bestreben unterstuetzt , noch bessere
formen der innenrevision und begleitkontrolle zu finden , ohne
den arbeitsabtauf zu behindern.

o ich bekenne mich schliesslich dazu , dass zu einer zeit , in der
die einzelnen manschen in oesterreich dank einer im in - und aus-
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Land anerkannten zehnjaehrigen erfolgrelchen taetigkeit der

bundesregierung kreisky einen in der geschichte unseres Landes

noch nie erreichten Wohlstand und Sicherheit geniessen koennen,
dass zu einer solchen zeit die oeffentliche hand in der läge sein

muss , universitaetskliniken zu bauen , die fuer lehre und forschung

optimale bedingungen bieten , und ein allgemeines krankenhaus zu
bauen , das die nach dem heutigen stand der medizin bestmoegliche
betreuung der manschen sichert,

dafuer uebernehme ich vor dem wiener gemeinderat und vor den
Wienerinnen und wienern die volle politische Verantwortung, * *

zur dritten frage , wer die beiden von der Stadt Wien nominier¬

ten akpe - direktoren ausgesucht habe , verwies gratz auf einstimmige
karenzierungsbeschluesse der gemeinderaetliehen personalkommission
am 30 , Oktober 1975 * durch einvernehmliche regelungen wurden
dr . Schwaiger ( bis dahin in der finanzverwaltung ) und dipl, - ing,
adolf winter ( ein bis dahin bewaehrter beamter der stadtbaudirek-
tion ) als Vorstandsmitglieder der akpe bestellt,

zur vierten frage , ob aer aufsichtsrat der akpe nicht ueber-
fordert sei , erklaerte gratz , es sei keinerlei anlass zur fest-

stellung vorhanden , dass der aufsichtsrat in irgendeiner form

seiner eindeutig formulierten aufsichts - und kontrollpflicht nicht

nachgekommen sei*
zur fuenften frage , ob eine muendliche berichterstattung der

akpe ausreichend sei , verwies gratz auf zahlreiche schriftliche

berichte , u , a , den bericht , der am 28 , februar 1979 dem stadt-

senat vorgelegt wurde,
zur sechsten frage , ob ihn stadtrat mayr ueber die akpe-

berlchte informiert habe , stellte gratz fest , dass dies geschehen

sei,
zur siebenten frage , betreffend unrichtige mitteilungen ueber

den einsatz von subunternehmern der abo , stellt ® gratz fest , dass

die Weitergabe von auftraegen erst durch eine anfrage der akpe an

die abo vom 4 . dezember 1979 bekannt geworden sei,

die achte frage , warum kein beauftragungsvertrag zwischen dem

bund , der Stadt Wien und der akpe abgeschlossen wurde , erklaerte

gratz , dass die akpe ausdruecklieh vertraglich dazu verpflichtet

wurde , die vergabericht Linien der stadt wien anzuwenden.
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zur neunter frage , was der Vorstand der akpe ueber die Leistun¬
gen der abo berichtet habe , verwies gratz auf den beschluss des
auf sichtsrates vom 28 . aprit , wonach bisher 68 Prozent der verein¬
barten Leistungen erbracht wurden und das bisher bezahLte honorar
geringfuegig hinter diesem ausmass zurueckgebLieben sei . darueber
hinaus beschLoss der aufsichtsrat , mit zwei wirtschaftstreuhaendern
kontakt zur ueberpruefung der preisangemessenheit des abo - auf-
trages aufzunehmen.

zur zehnten frage , wann die abo zum vorwurf der parteifinan-
zierung steLLung genommen habe , verwies gratz auf ein schreiben der
abo an die akpe vom 10 . aprit , in dem erktaert wird , dass keine wie
immer gearteten zahtungen an eine oder mehrere Parteien gef Lossen
seien , der aufsichtsrat der akpe habe dies ats unzutaengLieh bezeich¬
net und verLange eine ueberpruefung saemtticher geschaeftsunter-
Lagen durch gerichttich beeidete buchsachverstaendige beziehungs¬
weise wirtschaftspruefer.

zur etften frage , warum der kontroLLamtsbericht den im gemeinde¬
rat vertretenen Parteien nicht uebergeben wurde , verwies gratz auf
die stadtverfassung und die geschaeftsordnung des magistrats . es ist
ausdrueckLich vorgeschrieben , dass den geprueften steLLen gelegen-
heit gegeben werden muss , zu den auffassungen des kontroLLamtes
steLLung zu nehmen , erst die auffassung des kontroLLamtes zusammen
mit steLLungnahme der geprueften steLLe biLden gemeinsam den bericht
des kontroLLamtes * da vortaeufige meinungen des kontroLLamtes in
Zeitungen veroeffentLicht wurden , habe er veranLasst , dass auch den
obmaennern der gemeinderatskLubs dieser vorbericht uebergeben wurde,
da sich poLitische funktionaere wider besseres wissen auf einen
* » kontroLLamtsberichf ’ berufen haben , werde er in Zukunft die Vor¬
schriften der stadtverfassung in dieser hinsicht strengstens hand¬
haben.

zur zwoelften frage , warum die Protokolle des auf Sichtsrates
nicht vorgelegt wurden , verwies gratz auf die eindeutigen gesetz¬
lichen bestimmungen . es werde ein diesbezuegliches gutachten von
univ . - prof . dr . walter kastner eingeholt.

zur frage , was er zur klaerung der offenen fragen um planung,
bau und finanzierung des neuen akh zu unternehmen gedenke , Legte
gratz ausfuehrlich die derzeitige Situation dar . die gesamtkosten
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seien mit 26,2 mittiarden s ( preisbasis 1 . jaenner 1980 ) fixiert,
ebenso der umfang des Projektes und die fertigsteltungstermine -
teitbetrieb ab 1983 , voltbetrieb 1986/87.

zur vierzehnten frage , ob die kreisky - androsch - regetung be-
zuegtich der consuttatio und ihrer mitarbeiter nicht auch in Wien
angewendet werden solle , sagte gratz : ’ * in einem rechtsstaat haben
sich regelungen nicht nach dem propagandabeduerfnis einer ohne
sachalternativen agierenden Oppositionspartei zu richten , sondern
nach gleichen und fuer alte geltenden grundsaetze . wenn der
bundesverfassungsgesetzgeber gteichmaessige unvereinbarkeitsvor-
Schriften fuer die privatwirtschaftliehe betaetigung aller mitglieder
der bundesregierung und aller mitglieder der landesregierungen er-
taesst , und diese Unvereinbarkeit sich auf Wirtschafts - und ge-
schaeftskontakte zu allen Unternehmungen und einrichtungen bezieht,
die im eigentum einer gebietskoerperschaft in Oesterreich stehen,
dann wird die Stadt Wien selbstverstaendlieh diese Vorschriften
anwenden ’ * . ( sti ) ( forts)
2204

wiener gemeinderat ( 29 ) :
zweittaengste Sitzung des gemeinderates

38 Wien , 29 . 4 . ( rk ) mit der beantwortung der dringlichen an-
frage durch buergermeister gratz war die zweittaengste
Sitzung des wiener gemeinderates seit 1945 zu ende , der Vor¬
sitzende , gr . mayrhof er ( spoe ) , schloss nach mehr als
drelzehneinhalbstuendigen beratungen die Sitzung , die taengste
Sitzung des wiener gemeinderates hatte im September 1951 statt¬
gefunden . damals begann der gemeinderat am 21 . September um
11 uhr mit den beratungen , die am 22 . September um 1 uhr frueh
abgeschlossen werden konnten , ( ger ) ( Schluss)
2247

ende des Sitzungsberichtes -
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